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1. Verordnung des Armeeoberkom- 


mandanten vom 8. September 1916, 
Nr. 66 VBI., 

betrefiend die Strafkompetenz bei Verletzung 

der Ein- und Ausfuhrverbote von Monopol- 
gegenständen. 


Auf Grund der Mir kraft Allerhüchsten: 


Oberbefehles übertragenen Befugnisse der ober- 
sten Zivil- und Militargewalt finde Ich für die 
in österreichisch-ungarischer Militärverwaltung 
stehenden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) 
anzuordnen, wie folgt: 


8 1. 
Es ist verboten, Waren, die den Gegen- 
stand eines Monopoles der k. u. k. Militärver- 


waltung bilden, in das Okkupationsgebiet ein- 
zuführen oder aus demselben auszuführen. 


Ausnahmen von diesem Verbote werden 
vom Militärgeneralgouvernement oder: von den 
hiezu durch Verordnung des Militärgeneral- 
gouvernements besonders ermachygten Organin 
bewilligt. 
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Zur Untersuchung und Bestrafung von 
Verletzungen der Ein- und Austuhrverbote (8 D 
sind berufen : 


1. die im Delegationswege hiezu be 
ten, für den Finanzbezirk Krakau zuständigen 
österreichischen Finanzbehörden und Gefälls- 
gerichte gemäß § 20 der Durchführungsvor- 


schriften zur Zollordnung vom 61. Mai 1910, 
Nr. 16 VBI.; 
2. die k. u. k. Kreiskommandos. 


Von den in ፳ 2 unter Punkt 1 und Punkt 2 
bezeichneten Behörden ist diejenige zur Unter- 
suchung und Bestrafung berufen, bei der der 
Beschuldigte eingeliefert oder das Strafverfahren 
früher eingeleitet wurde. Wenn dieser Behörde 
die Beweismittel schwer zugänglich sind, kann 
sie die Angelegenheit im Einvernehmen mit 
der anderen Behörde dieser abtreten. 

Jede Behörde muß von der Einleitung des 
Strafverfahrens der anderen hieran beteiligten 
Behörde Mitteilung machen. Die Behörde, die 
im Sinne des ersten Absatzes zur Strafverfol- 
gung nicht berufen ist, hat das Verfahren ein- 


zustellen und allfällige Beweismittel abzutreten. 


Im Zweifel entscheidet über die Strafkompetenz 
das Militärgeneralgouvernement. 


§ 4. 

. Von den k. u. k. Kreiskommandos (8 2, 
Punkt 2) wird die Verletzung eines Ein- und 
Ausfuhrverbotes bestraft: 

bei Tabak die unbefugte Ausfuhr sowie 
die unbefugte Einfuhr nach S 7 der Verordnung 


des Armeeoberkommandanten vom 8. März 1916, 
SENT. 90 VBL; 


. bei Spiritus und Branntwein die unbefugte 
Ausfuhr in die Monarchie sowie die unbefugte 
Einfuhr nach $ 19 der Verordnung des Armee- 
oberkommandanten vom 22. April 1916, Nr. 55 
VBI., die unbefugte Ausfuhr in Länder außer- 
halb der Monarchie nach 8 7 der Verordnung 
des Armeeoberkommandanten vom 15. De- 
zember 1919, Nr. 47 VBI.; 


bei Zucker die unbefugte Ausfuhr in die 


Monarchie sowie die unbefugte Einfuhr nach 


$ 11 der Verordnung des Armeeoberkomman- 


danten vom 4. Mai 1916, Nr. 57 VBI., die 


unbefugte Ausfuhr in Länder außerhalb der 
Monarchie nach § 7 der Verordnung des Armee- 


| oberkommandanten vom 15. Dezember 1915, 


Nr. 47 VBI. 
Neben der Strafe kann der Verfall der 


. Waren ausgesprochen werden, deren Behand- 
lung den Gegenstand des Straferkenntnisses 
. bildet und die im Eigentume des Verurteilten 
stehen. 


Sind diese Waren bereits verkauft, 


B So kann der Kaufpreis als verfallen erklärt 


| werden. 


8 9. 

Bei Bestrafung durch die k. u. k. Kreis- 
kommandos (8 2 Punkt 2) gehören die Straf- 
gelder, der Erlös für verfallene Gegenstände 
oder der verfallene Kaufpreis zu den Erträg- 
nissen des betreffenden Monopoles der k. u. k. 
Militärverwaltung. 

Das Militärgeneralgouvernement kann aus 
den im ersten Absatze bezeichneten Geldern 
jenen Personen, die sich bei Entdeckung der 
strafbaren Handlung ($ 1) hervorgetan haben, 
Belohnungen im Höchstausmaße des Wertes 
der unbefugt eingeführten oder ausgeführten 
Gegenstände gewähren. 


8 0. 
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


ERZHERZOG FRIEDRICH, FM., m. p. 


2. Verordnung des Armeeoberkom- 


mandanten vom 8. September 1916, 
Nr. 67 VBI., 
betreffend die Standesregister. 


Auf Grund der Mir kraft Allerhóchsten 
Oberbefehles übertragenen Befugnisse der ober- 
sten Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die 
in Osterreichisch-ungarischer Militärverwaltung 
stehenden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) 
anzuordnen, wie folgt: 


S 


Die Standesregister (Matriken) werden in 


polnischer Sprache geführt. 


5 2: 
Berichtigungen der Matriken wegen Un- 
richtigkeit der ursprünglichen Eintragung dürfen 


nur auf Anordnung des Gerichtshofes I. Instanz 


(Artikel IIl, lit. « der Verordnung des Armee- 
oberkommandanten vom 9. Mai 1916, Nr. 58 
VBI.) vorgenommen werden. 


8 5. 


8 4, Absatz 2, und 8 7, Absatz 2, der 


Verordnung des Armeeoberkommandanten vom | 


28. April 1915, Nr. 9 VBI., betreffend die 
Standesregister, sind aufgehoben. 


Die übrigen Vorschriften der erwähnten 
Verordnung sind mit dem 1. Jänner 1917 auf- 
gehoben, Mit diesem Zeitpunkte treten die bis 
zum Wirksamkeitsbeginne der erwähnten Ver- 
ordnung geltenden Vorschriften über das Ma- 
trikenwesen wieder in Kraft. 


ERZHERZOG FRIEDRICH, FM., m. p. 


3. Verordnung በ65 Armeeoberkom- 


mandanten vom 8. September 1916, 
Nr. 68 VBI., 
betreffend den Schutz der landwirtschaft- 
lichen Haustiere. 


Auf Grund der Mir kraft Allerhéchsten 
Oberbefehles übertragenen Befugnisse der ober- 
sten Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die 
in Öösterreichisch-ungarischer Militärverwaltung 
stehenden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) 
anzuordnen, wie folgt: 

SD 

Das Militärgeneralgouvernement ist ermách- 

tigt, durch Verordnung: 


1. die Schlachtung von landwirtschaitlichen 
Haustieren einzuschränken oder zu verbieten 
oder den Kreiskommandos die Erlassung solcher 
Einschränkungen oder Verbote zu übertragen, 


2. den Handelsverkehr mit landwirtschaft- 
lichen Haustieren zu regeln, 


3. Höchstpreise für Vieh und Fleisch fest- 


zusetzen, 


4. bei Übertretung einer Vorschrift zum 
Schutze des Haustierstandes den Verfall jener 
lebenden oder geschlachteten Tiere zu verfügen, 
deren Behandlung den Gegenstand eines Straf- 
erkenntnisses bildet und die im Eigentume des 
Verurteilten stehen. 


8 2. 


Die Verordnung des Armeeoberkomman- 
danten vom 29, November 1915, Nr. 46 VBL, 
ist aufgehoben. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


ERZHERZOG FRIEDRICH, FM., m. p. 


4. Einhebung erhóhter Is, 
gebühren. 


Mit Berufung auf die Verordnung des 
k. u. k. Militär-General-Gouverneurs vom 21. 
Juli 1916, Nr. 67 des Verordnungsblattes des 
k. u. k. Militär-General-Gouvernements in Lublin 
vom 9. September 1916, XI. Stück, wird. zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht: 


In Übereinstimmung mit dem am 4. Okto- 
ber 1914 sanktionierten Beschlusse des russi- 
schen Ministerrates (russ. RGBI. Nr. 308 vom 
12. November 1914, 21. 2870) wird gemäß des 
Art. 48 der Haager Landkriegordnung verordnet 
wie folgt: 


1. Die bisherige fixe Stempelgebühr im 
Betrage von 1 Rb. 25 Kop. per Bogen (Art. 
13 des Geb.-Ges., Ges.-Samml. Band V, Aus- 
gabe v. J. 1912) wird auf 2 Rub. von jedem 
Bogen erhóht. 


9. Die bisherige fixe Stempelgebühr im 
Betrage von 75 Kop. per Bogen (Art. 14 und 
15 des Geb.-Ges., Ges.-Samml. Band V, Aus- 
gabe v. J. 1912) wird auf 1 Rb. von e 
Bogen erhóht. í 


3. Die Aktenstempelgebühr der niederen 
Norm (Art. 50, P.2 des Geb.-Ges., Ges.-Samml. 
Band V, Ausgabe v. J. 1912) von dem im Ar- 
tikel 57 und 57/1 des Gebührengesetzes (Aus- - 
gabe 1903 und 1912) aufgezählten Akten und 
Urkunden auf jeden Betrag wird auf 10 Kop. 
von je 100 Rb. des Betrages bis zu 10000 Rb. 
und auf 1 Rb. von je 1000 Rb. des 10000 Rb. 
übersteigenden Betrages festgestetzt, wobei nicht آ‎ 
volle 100 Rb. und 1000 Rb. als voll gerechnet | 
werden. 4 


4. Die Aktenstempelgebühr der höheren 
Norm von den im Artikel 54 des Geb.-Ges. 
(Ges.-Samml. Band V, Ausgabe ex 1903) ge- 
nannten verzinslichen Wertpapieren wird auf 
1°/, des Wertes dieser Effekten (Art. 37 des 
Geb.-Ges.) festgesetzt. Ä 


9. Die Absätze 21, 27 und 30 des Art. 18, 
Absatz 1 des Art. 38, Artikel 45, Artikel 51/1, 
57,1, 60 (alle nach Ausgabe ex 1912) und 
Artikel 198 des Geb.-Ges. (Ges.-Samml. Band 
V, Ausgabe ex 1903) werden, wie folgt, ab- 
geändert. 


Art, 13. 


Der fixen Stempelgebühr à 2 Rb. von . 
jedem Bogen unterliegen: 13 


| lichen Wertpapiere, 


| x 


.der 


| tungen bei allerlei Versicherungen 
nahme jener im Artikel 68, 


| diese Prämie 


A 


Abs. 21. Auszüge (mit Ausnahme der 
ersten d. i. der Hauptexemplare; Notariats- 
ordnung ex 1892, Art. 195, 196) und Abschriften 
der Akten und Urkunden, welche der perzen- 
tuellen Stempelgebühr unterliegen, ferner Pro- 
testurkunden über Geldverpflichtungen, welche 
Wechselstempelgebühr unterliegen, wenn 
die Stempelgebühr von dem ersten oder Haupt- 


 auszuge, Originalakte und Urkunde oder von 


der protestierten Geldverpflichtung nicht weniger 


als 2 Rb. beträgt. 


Abs. 27. | Assekuranzpolizzen, sowie die 
dieselben vertretenden Rechnungen und Quit- 
| (mit Aus- 
Absatz 1 und Art. 
69, Absatz 12) ferner allerlei Verträge über 
Versicherung der Effekten, Aktien und verzins- 
wenn die entiallende Prä- 
mie 80 Rb. und bei Feuerversicherungen, wenn 
30 Rb. nicht aber 400 Rb. 
übersteigt. 


Abs. 30. Die seitens der staatlichen, öffent- 


l lichen und privaten Kreditinstitute, dann durch 
die Bankgeschäfte treibenden Wechselstuben 


‚und Privatgesellschaften ausgestellten Zeugnisse, 


Billets und Geldeinlagscheine über Geldeinlauen 


mit oder ohne Termin (mit Ausnahme der 


- Geldeinlagen auf laufende Rechnung), wenn die 
| Geldeinlage 1000 Rb. übersteigt sowie über 
. Depositeneinlagen (ausgenommen die Einlagen 
| auf laufende Rechnung), wenn die Depositen- 
| einlage 1000 Rb. 
steigt. Wenn die in Rede stehenden Zeugnisse, 
Billets und Bescheinigungen in Form spezieller 
 Erlagsbücher ausgefolgt werden, unterliegt der 
- Stempelgebühr jede Eintragung über eine 1000 


nicht. aber 2000 Rb. über- 


| Rb. übersteigende Geldeinlage und bei Depo- 


LA 


 Siteneinlagen jede Eintragung über eine 1000 
Rb. nicht aber 2000 Rb. übersteigende Geld- 
l LS 


Art. 3 


Verabredungen und Verpilichtungen, in 


welchen beim Vertragsabschlusse der Wert des 
 Entgeltes im voraus nicht angegeben werden 
kann, z. B. bei den Lieferungen der Materialien 
nach dem vereinbarten Preise in einer Qualität, 
welche je nach dem Bedarfe sich ergeben wird, 
bei Ausführung der Arbeit gegen tägliche Ent- 


lohnung, wenn die Entlohnung von der Anzahl 
der erzeugten Produkte abhängig ist u. s. w. 
unterliegen der Stempelgebühr gemäß nach- 


1 ehenden Grundsätzen. 


. 1. Beim Abschlusse des Vertrages auf 
jen in diesem Vertrage nicht bestimmten 


. Betrag wird die fixe Stempelgebühr von 2 Rb. 


eingehoben (Art. 13, Absatz 11). 


Art. 45. 


Wenn die Stempelgebühr von den ersten 
oder Hauptausfertigungen, sowie von den Akten 
und Urkunden, welche der Aktenstempelgebühr 
unterliegen, oder von den protestierten, der 
Wechselstempelgebühr unterliegenden Schuld- 
verschreibungen, weniger als 2 Rb. beträgt 
(Art. 19, Absatz 21), so unterliegen die folgen- 
den Ausfertigungen und Kopien der Original- 
akten und Urkunden sowie Protestakten dieser 
Schuldurkunden derselben Gebühr, wie die 
ersten oder Hauptausfertigungen, Originalakten 
und Urkunden und protestierte Schuldver- 
schreibungen. 


Art. 51/1. 


Der Aktenstempelgebühr der höheren Norm 
in dem im Artikel 50, Absatz 1, Lit. a, (Aus- 
gabe ex 1912) festgesetzten Ausmaße unter- 
liegen betreffend die Feuerversicherung-Asse- 
kuranzpolizzen, die dieselben vertretenden 
Rechnungen oder Quittungen (mit Ausnahme 
jener im Artikel 69, Abs. 11 erwähnten), wenn 
die Prämie 400 Rb. übersteigt. 


Art. 5711. 


Der Aktenstempelgebühr der niederen 
Norm in dem im Artikel 50, Absatz 2 (Aus- 
gabe ex 1912) festgesetzten Ausmaße, unter- 
liegen die seitens der staats-dffentlichen und 
privaten Kreditinstitute sowie seitens der Bank- 
geschäite treibenden Wechselstuben und Privat- 
gesellschaften ausgestellten Zeugnisse, Billets 
und Depositenscheine über Depositeneinlagen 
(außer Depositeneinlagen auf laufende Rech- 


nung) wenn die Summe des Deposites 2000” 


Rb. übersteigt. 

Wenn die bezeichneten Zeugnisse, Billets 
und Depositenscheine in Form spezieller Ein- 
lagebüchel ausgefolgt werden, wird die Gebühr 
für jede Eintragung der Geldeinlage, die 2000 
Rb. übersteigt, eingehoben. 


Art. 60. 


Wenn der Wert der Handelstransaktion 
auch nicht annähernd ermittelt werden kann, 
so unterliegt diese Transaktion unmittelbar bei 
ihrem Abschluß der fixen Stempelgebühr per 


2 Rb. (Art. 13, Abs. 11, Ausgabe ex 1912) . 


Die nachträgliche Aktenstempelgebühr 
dieser Transaktion nach Feststellung des durch 


ihre Ausführung bewirkten Betrages wird spä- 


"vom 


H 


(272288 


BE Dee 


testens eine Woche nach Erhalt durch den Er- 


werber der letzten Warenpartie oder der Ur- | 


kunde, welche die Ausführung des Vertrages fest- 
stellt (Handelsrechnung, Memoirnotize, Schluß- 
brief etc.), eingehoben. Von dieser Gebühr 
wird die beim Vertragsabschlusse entrichtete 
Stempelgebühr in Abzug gebracht. 


Art. 128. 


Die Nachtragsstempelgebühr von den im 
vorhergehenden Artikel (127) erwähnten Akten 
und Urkunden kann in Stempelmarken auf die 
im Artikel 119 festgesetzte Art entrichtet wer- 
den, wobei einer der Kontrahenten selbst die 
Stempelmarke entwerten kann, wenn die Be- 
messungsgrundlage in den in Artikel 60 und 
61 genannten Akten und Dokumenten 500 Rb. 
und in anderen Akten und Dokumenten 100 Rb. 
nicht übersteigt. 

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 
Kundmachung in Kraft. 


9. Verordnung über den Verkehr 
mit Kartoffeln. 


EV. Nr. 81586. 
Auf Grund des $ 4 der Vdg. des AOK. 
vom 11. Juni 1916 Nr. 61 bestimme ich: 


l. Kartoffel zu Konsumzwecken: 


1. Der Kartoffelverkehr innerhalb des 
Kreises unterliegt keiner Beschränkung. 

2. Der Bezug der Kartoffeln aus einem 
anderen Kreise ist nır mit Bewilligung der 
Ernte-Verwertungs-Zentrale des k. u. k. MGG. 
gestattet. 

9. Für den Kreis Dabrowa werden die er- 
forderlichen Mengen an Kartoffeln durch die 
Ernte-Verwertungs-Zentrale zugewiesen. 

4. Die im MGG.-Bereiche dislozierten 


 -Truppen und Anstalten können im ganzen 


MGG.-Bereiche frei einkaufen. 


Il. Kartoffel zu Industriezwecken: 


1. Trocknungsanlagen. 


Die Trocknungsanlagen sind berechtigt, 
Kartoffeln aus dem eigenen Kreise ohne Ein- 


. Schránkung, jedoch zur ausschließlichen Ver- - 
. arbeitung auf Trockenprodukte, 


anzukaufen. 


2 Stárkefabriken. 


Die Starkefabriken sind berechtigt, Kar- 
toffeln ausschließlich für den eigenen Betrieb. 
aus dem eigenen Kreise zu kaufen und zu ver- 
arbeiten. 


3. Syrupfabriken. 


Den Syrupfabriken ist der Ankauf von) 
Kartoffeln nicht gestattet. | 


4. Spiritus-Industrien. 


Brennereien dürfen nur eigene Kartoffeln. 
verarbeiten. Der Ankauf anderer Kartoffel p. 
untersagt. ን 

Die Betriebsführung der Industrien ad 5 1 
Punkt 2—4 wird durch besondere Verord-: 
nungen geregelt werden. 


HI. Ausfuhr der Kartoffeln aus dem MGG.- 
Bereiche: | 


Die für die Ausfuhr bestimmten Kartoffeln 
werden von Einkäufern der Ernte-Verwertungs- 
Zentrale des MGG. aufgekauft. Jede andere‘ 
Ausfuhr ist verboten. d 


IV. Preise: 


Für Approvisionierungs- und ‚Konsum-' 
zwecke im MGG. -Bereiche sind die jeweils 
in den einzelnen Kreisen verlautbarten Richt-| 
preise als Kartoffelhóchstpreise gültig. Für 
Industriezwecke und Ausfuhr in die Monarchie | 
gelten die jeweils von den Aufkäufern mit den 
Produzenten frei vereinbarten Preise. 2 


V. Strafbestimmungen. 


Übertretungen dieser Verordnung werden 
vom Kreiskommando nach 8 10 der Vdg. des 
Armeeoberkommandanten vom 11. Juni 1916 
Nr. 61, bezw. bezüglich des Ausfuhrverbotes 
nach 5 7 der Vdg. Nr. 47 vom 15. Dezember 
1915 geahndet. : 


VI. Verbotswidrige Geschäfte. 


Rückwirkende 
Kraft: | 
Die Bestimmungen des § 11 der Verord- 


1916 Nr. 61 finden auf Kartoffel 
Anwendung. 


Se 


Verlautbarung. | 


Diese Verordnung ist im Amtsblatte, durch 
öffentlichen Anschlag und sonst in ortsüblicher || 
| Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen 

und tritt mit dem Kundmachungstage in Kraft. 


Alle bis nun bezüglich Kartoffelverkehr 
erlassenen Verordnungen treten auDer Krait. 


6. Vermälzungsverbot für Mälzereien 
und Brauereien. 


| E. V. Nr. 8092010. 


— Auf Grund des § 8 der Verordnung des 
| Armeeoberkommandanten vom 11. Juni 1916, 
| Nr. 61, bestimme ich: 


1. Vermälzungsverbot: 


Die Vermälzung von Gerste und anderem 
Getreide in Mälzereien und Brauereien ist bis 
| auf Widerruf untersagt. 


2. Sperre der Darranlagen: 


Die Darranlagen dieser Industriebetriebe 
sind sofort amtlich zu sperren. 


| 9, Strafbestimmungen, verbotswidrige Geschäfte, 
= rückwirkende Kraft: 


dl Diesbezüglich finden die Bestimmungen 
| der Verordnung des Armeeoberkommandanten 
^| vom 15. Juni 1916, XXIII, $$ 10, 11 und 12 
|| Anwendung. 


Verlautbarung : 


ile Diese Verordnung ist in ortsiiblicher Weise 
zu verlautbaren. 

Der Punkt der Vdg. Ap. Nr. 81240; 16 tritt 

"p außer Kraft und ist zu streichen. 


7. Amtstage. 


M. dm Oktober 1916 werden die Amtstage 
a wie folgt abgehalten: 

: 1. Am 8. Oktober im Gebäude des Stadt- 
፡ magistrates Krasnik um 10 Uhr vormittags für 
| die Gemeinden: Urzedöw, Wilkolaz, Zakrzó- 


wek, Trzydnik, Brzozówka und die Stadt 


Krasnik. 


2. Am 5. Oktober in Janów im Saale der 
Finanzabteilung des k. u. k. Kreiskommandos 
um 10 Uhr vormittags für: Modliborzyce, 
Kaweczyn, Chrzanöw, Potok wielki und die 
Stadt Janów. 


Oktober im Gemeindeamte in 
Go$cieradów um 10 Uhr vormittags für die 
Gemeinden: Goscieradöw, Kosin, Annopol, 
Dzierzkowice und Zakliköw. 


SAME, 


Zu diesen Amtstagen haben unbedingt zu 
erscheinen: 


sämtliche Wojte, 507556, Gemeindesekre- 
täre, Gemeindebevollmächtigte der betreffenden 
Gemeinden, sowie die Kommandanten der Gen- 
darmerie- und Finanzwachposten, bezw. ihre 
Vertreter; von der Bevölkerung dieser Gemein- 
den diejenigen, welche an diesen Amtstagen 
entweder teilzunehmen wünschen oder irgend 
eine Bitte oder Beschwerde vorzubringen haben. 


8. Kundmachung betreffend 
Sommerzeit. 


ad Vdg. des AOK. v. 23. April 1916, 
VBI. Nr. 56. 


Bezugnehmend auf die im Amtsblatte Nr. 9 
vom 2. Mai 1916, Punkt 4, verlautbarte Ver- 
ordnung wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
die am 1. Mai 1916 eingeführte Sommerzeit, 
am 80. September 1. J. endet. — Demnach sind 
am 30. September 12 Uhr nachts alle Uhren 
um 1 Stunde zurückzustellen. 


9. Verein „Czytelnia społeczna w 
Lublinie“ Genehmigung der Statuten. 


Mit dem Erlasse des k. u. k. MGG. vom 
7. September 1916, A. Nr. 60888/16 ist dem 
Vereine „Czytelnia Społeczna“, dessen Sitz in 
Lublin ist, bewilligt worden, seine Tätigkeit im 
Gouvernementsbereiche wieder 


aufzunehmen, 
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| 
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wieder aufzunehmen. 


10. Verein „Zwiazek zawodowy mu- 


rarzy gubernji Lubelskiej“ Geneh- 
migung der Statuten. 


Mit dem Erlasse des k. u. k. MGG. vom 
26. Juli 1916, A. Nr. 52121/16 ist dem Vereine 
„Zwiazek zawodowy murarzy gubernji Lubel- 
skiej“, dessen Sitz in Lublin ist, bewilligt wor- 
den, seine Tätigkeit im Gouvernementsbereiche 


11. Verein „Stowarzyszenie Slug w 
Lublinie pod wezwaniem Swietej 
Zyty“ Genehmigung der Statuten. 


Mit dem Erlasse des k. u. k. MGG. vom 
4. September 1916, A. Nr. 101300/16 ist dem 
Vereine „Stowarzyszenie Slug w Lublinie pod 
wezwaniem Swietej Zyty, dessen Sitz in Lublin 
ist, bewilligt worden, seine Tätigkeit im Gou- 
vernementsbereiche wieder aufzunehmen. 


12. Heranziehung von Einwohnern 
des Okkupationsgebietes zum Finanz- 


wachdienste. 
Ad MGG. X. Pris. Nr. 11741, 
K. K. E. Nr. 28946. 


Zufolge des Erlasses des k. u. k. Armee- 
oberkommandos MV. Nr. 37539;P ex 1916 be- 
absichtigt das k. u. k. Militärgeneralgouverne- 
ment in Lublin die Aufnahme und Schulung 
von weiteren 400 Manu von den freiwillig sich 
meldenden Zivileinwohnern Polens zum Finanz- 
wachdienste im Okkupationsgebiete, wobei be- 
merkt wird, daB diesmal die Angeworbenen 
aus den Monturvorräten des k. u. k. Militär- 
generalgouvernements 1 Mantel, 1 Bluse, 1 Hose, 
1 Kappe und 1 Paar Schuhe pro Mann er- 
halten werden. 


Dieser Umstand wird mit Rücksicht auf 


; die gegenwärtige Teuerung der Kleidungsstücke 
besonders hervorgehoben. 


Die Forterhaltung der Bekleidungssorten 
wird aus dem Taglohn zu erfolgen haben. 


A) Aufnahmsbedingungen : 


1. physische Eignung; 


2, volle Beherrschung der polnischen Spra- 
che in Wort und Schrift (jene, welche auch - 
der deutschen Sprache mächtig sind, finden 
eine vorzugsweise Berücksichtigung) ; 


3. eine der ihnen zufallenden Dienstspháre 
entsprechende Intelligenz ; 


4. makelloses Vorleben ; 


5. ein Alter von über 18 bis höchstens 
35 Jahren. Minderjährige haben sich mit der 
schriftlichen Einwilligung des Vaters (Vormun- 
des), welche vom zuständigen Gemeindeamte 
bestätigt sein muß, auszuweisen ; 


6. der Besitz einer mitzubringenden warmen 
Decke, guter warmer Kleidung, ebensolcher 
Beschuhung und Wäsche. 


B) Gebührenbestimmungen: 


Diese Leute bekommen eine tägliche Ent- 
lohnung von 5 (fünf) Kronen pro Mann, zahl- - 
bar im Vorhinein von 5 zu 5 Tagen. Der 
Tageslohn wird ihnen vom Tage ihres Dienst- 
antrittes (Meldung) beim k. u. k. Finanzwach- 
kommando in Lublin ausgezahlt. 


Diese vorteilhaften Anstellungsbedingungen 
werden gewiß intelligentere arbeitslose Per- 
sonen zur Anmeldung zum Finanzwachdienste 
anregen. : 


Die zum Finanzwachdienste aufgenommenen 
Personen unterliegen auf die Dauer ihres Dienst- . 
verhältnisses der Militärgewalt, wobei bemerkt 
wird, dab Dienstesnachlässigkeit und sonstige 
Übertretungen — außer Entlassung — auch 
Strafen nach dem Militär-Strafgesetze nach sich 
ziehen. 


Die Reflektanten haben sich spätestens bis - 
29. Oktober 1. ]. beim k. u. k. Kreisfinanzwach- 
kommando in Janöw zu melden und zur Nach- 
weisung der Bedingungen von 3 bis 5 betref- 
fende Dokumente vorzulegen. | 


Das oberwähnte Kommando wird auch 
alle diesbezüglichen gewünschten Auskünfte 
erteilen. £m 


| = E I3 Sperrstunden. 


— Auf Grund des Vdgsbl. VII. St., v. 5 
1915, Pkt. 30, Artikel II, 5 1 wird angeordnet: 


1. Mit 1. Oktober wird die Sperrstunde für 
die Schank- und Gastlokale in den Ortschaften: 
i Janów, Krasnik, Zaklików, Annopol und Modli- 
"borzyce auf 10 Uhr, in allen anderen Ortschai- 
"ten auf 9 Uhr abends festgesetzt. 


Alle übrigen Geschäfte haben in allen 
E ue um 9 Uhr abends gesperrt zu sein. 
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Der Bevölkerung wird gestattet, sich von 
` 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends auf der Gasse 
‘za bewegen. Dringende Gänge zum Arzte, in 
|die Apotheke oder zum Seelsorger sind von 
‚dieser Beschränkung ausgenommen. 


‚Nächtliche Personenfahrten (ohne Fracht) 
sind nur im Falle wirklicher Notwendigkeit und 


nur mit schriftlicher Bewilligung des betreffen- 
den Gendarmerie - Postenkommandanten ge- 
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schaften in der Zeit vom 1. Oktober bis 15. 
j| April nur von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Feldarbeiten sind ausgenommen. 


— Dawiderhandelnde werden mit empfind- 
‚lichen Geldstrafen oder mit Arrest bestraft. 


— Wer mit beladenen Fuhrwerken zur ver- 
otenen Zeit auf den Straßen und Wegen be- 
reten wird, dem sind der Wagen und die Zug- 
iere samt Last zu beschlagnehmen und dem 
-Kreiskommando mit Anzeige einzuliefern. Das 
Kreiskommando wird nach Umständen die Kon- 
iskation der Fracht, des Wagens und der 
| Pferde aussprechen. 


- Bis zur Entscheidung werden die Schul- 
digen in Haft gesetzt. 


— — Diese Anordnung ist durch die Wojte und 
E auf ortsübliche Weise wiederholt zu 


Mit der a dieser, hauptsäch- 
ich gegen den Schmuggel a Maß- 
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14. Wattebeschlagnahme. 
(Ad MGG. R. S. Nr. 81786/16 S.) 


Die Beschlagnahme frischer und gebrauch- 
ter Watte mit Ausnahme von ungebrauchter 
Medizinalwatte wird verfügt. 


Der freie Handel mit Watte ist bei sonstiger 
Konfiskation, Geld- bezw. Arreststrafe streng- 
stens verboten. 


Die Bevölkerung hat etwaige Vorräte an 
Watte sofort dem zuständigen Gendarmerie- 
posten zu melden. 


15. Korke von Mineralwasser, 
Sammlung und Abschub. 


(Ad MGG. R. S. Nr. 81253/106.) 


Um dem immer fühlbarer werdenden Man- 
gel an Mineralwasserkorken zu steuern, sind 
alle Altkorke zu sammeln und das von Mineral- 
wasserzuschüben aus dem Z. E. D. Olmütz 
stammende Material mit den leeren Mineral- 
wasserflaschen an das Flaschensammeldepot in 
Karlsbad Zentralbahnhof, jenes aus dem M.V.M. 
Marburg und Miskolcz an die genannten Ma- 
gazine zurückzusenden. 


16. Warenverkehrszentraie Krakau, 
Errichtung von Exposituren in Wien 
und Budapest. 

(Ad MGG. W. E. Nr. 59773/16.) 


Zur Fórderung des Handelsverkehres wird 
durch Errichtung je einer Expositur der Waren- 
verkehrszentrale in Krakau mit dem Sitze in 
Wien und Budapest Rechnung getragen. 


Die beiden Exposituren haben die In- 
teressen der Warenverkehrszentrale in Krakau ٢ 
zu vertreten. 3 

Über die Tätigkeit und Befugnisse dieser | 
Exposituren kónnen Interessenten Informationen _ 
beim kommerziellen Referenten einholen. 
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17. Fleisch- und Speckkontingent, 


Ausfuhr in das Hinterland. 
(W. V. Z. Krakau, E. Nr. 25945116. 


Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
die Ausfuhr von Selchwaren, Fleisch, Speck 
und unausgelassenem Fett in das Hinterland, 
außer dem Ausfuhrzertifikate der Warenver- 
kehrszentrale Krakau, noch an eine spezielle 
Bewilligung des Ackerbauministeriums ge- 
bunden ist. 


18. Maßnahmen gegen Preistreiberei. 


(Ad Pras. Nr. 1400/16 MGG. 


Die für die Zeit vom 1. bis 31. Oktober 
1916 festgesetzen Richtpreise sind aus der bei- 
geschlossenen Beilage ersichtlich. 


19. Ubernahme von beschlagnahmten 
Pelzen und Fellen 
ad Kundmachung und Amisblatt Nr. 5. 


(Vdg. d. MGG., J. Nr. 14488/16.) 


UBERNAHMSPREISE, 


welche die Firma Dichter & Blumenthal bezw. 
ihre legitimierten Einkaufsagenten an die Be- 


sitzer nachbenannter, beschlagnahmter Pelz- u 
Fellgattungen zu zahlen haben: 


Je Unzugerichtete bezw. ungegerbte: 
per Stück 
Hasenfelle: Winterhasenfelle . 1K—h 
Halbe-Hasenfelle d. s. Herbsthasen — ,, 50 ከ 
Sommer-Hasenfelle(ohne Krauthasen) 25 ከ 


Kaninfelle: Original-Winterware . — ,, 40h 
| Sommerware (Schneidekanin) . — „24h 
Lammfelle: Erste Sorte ول‎ ۱١ 
Zweite Sorte C007 On 

Kitzfelle: wie Lammfelle 
Zickelfelle : 1 , 60h 
| Ziegenfelle: Erste Sorte . 1 oh 
l Zweite Sorte 3 (oh 


2. Zugerichtete bezw. gegerbte: 


per Stück 
Kaninfelle: große Winterkanin . —K90h 
kleine Winterkanin . —, 63h 
Lammfelle: Erste Sorte 6 ,, 1 
Zweite Sorte : 5,, 00h 
Kitzfelle . 0,,40h 
Zickelfelle 4 38, 17 
Ziegenfelle: wie Lammfelle 
Schaffelle, wollig oder geschoren, 
jedoch noch immer für Kürsch- 
nerzwecke gut geeignet: 
Groß, d.i. im Gewicht von : 
1:2 kg und darüber . 12 ,—h 
Klein, d. i. im Gewichte 
unter 1:2 kg 6,, 30h 


Alle vorgenannten Preise verstehen sich 
nur für prima unbeschädigte Ware. . 


20. Nullermehl, Brotbackmehl 
Mahlsátze und Preise. 
Vdg. 9. MGG., EV. Nr. 80282. 


Hiemit werden die Mahlsätze und Preise 


für die Vermahlung von Weizen auf Nullermehl . 


und Brotbackmehl zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht : 


Mahlsätze: 


aus 100 ፳/ Weizen 15 kg Nullermehl, 
65 ky Brotbackmehl und 16 zg Kleie. 


Preise: 
Für Nullermehl . K 80 per 100 £g ab Mühle 
» Brotbackmehl K 38°, 100, 272° 
23 Kleie SK 8 » 100 » » » 


21. Bildung der Gemeinde- 
kommissionen. 


Sinne der MGG.-V. vom 31. 01.‏ وژ 


Nr. 56146 sind in allen Gemeinden die ከ. 
stehenden Wirtschaftskommissionen um einen 
Pfarrer des Gemeinderayons oder der nächsten in 
Umgebung, den Wójt und den Gemeinde- - 
Schreiber zu vergrößern und bilden die Ge- "٢ 


nannten so unter dem Vorsitze des Pfarrers 


eine neue Gemeindekommission, deren Haupt- 
aufgabe sein wird, das zugewiesene Getreide- 
kontingent auf die einzelnen Grundbesitzer mit 
Gerechtigkeit einzuteilen und die Einbringung 
derselben zu überwachen. 

Weitere Instruktionen für diese Kommis- 
sionen werden folgen. 

Die Namen der Mitglieder der konstitu- 
ierten neuen Kommissionen sind umgehend an- 
her mitzuteilen. 


In Angelegenheit der Ernte und des An- 
baues fungiert die frühere Wirtschaftskommission. 
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22. Stand der Infektionskrankheiten 
| im Kreise Janów 
im Monate September 1916. 


SMS Bauchtyphus:  Annopol 1, Polichna 
_ Dol. 1, Janów 3 (1), Kraśnik 2, Modliborzyce 
152, Trzydnik 1, Bystrzyca 1, Józefin 1, Za- 
|. krzówek 1. 


| Fleckfieber: Annopol 3, Janów 4, 
| Kraśnik 1, Urzędów 2, Wierzbica 1, Wierz- 
. - chowiska 1. 


Blattern: Rataj Ordyn. 1. 
Scharlach: Modliborzyce 2, Potok W.4. 


1. Diphterie: Janów 1, Huta Jozef, 1 (1), 
Potok W. 5. 


(Anmerkung: Ziffern in der Klammer be- 
deuten Todesfälle.) 


23. Leistung des geburtshilflichen 
 Beistandes durch ungeprüfte Per- 
sonen. 


sundheit bezw. des Lebens der Gebärenden 
durch Eingriffe ungeschulter Geburtshelferinnen, 
deren in manchen Orten eine grobe Anzahl 
besteht, vorzubeugen und anderseits um die 
= Existenz diplomierter Berufshebammen zu för- 
١ dern, wird ungeschulten und daher zur Aus- 
. übung der Hebammenpraxis nicht befugten 
... Frauenspersonen (Afterhebammen) — namentlich 
in jenen Orten und deren Umgebung, wo di- 
plomierte Hebammen ansässig sind, streng ver- 


i Um einerseits der Gefährdung der Ge- 
1 
| 


boten geburtshilflichen Beistand jeder Art zu 
leisten. Die Bevölkerung ist in Form einer 
öffentlichen Kundmachung zu belehren, bei 
Entbindungen die Hilfe lediglich geprüfter He- 
bammen stets in Anspruch zu nehmen und es 
sind Fälle, wo eine Afterhebamme .interveniert 
hat, obzwar der Beistand einer diplomierten 
Hebamme erreichbar gewesen war, dem Kreis- 
kommando behufs Einleitung der Strafamts- 
handlung gegen die betreffende, die Geburts- 
hilfe unbefugt ausübende Frauensperson .anzu- 
zeigen. 


Die Gemeindeämter werden neuerdings 
angewiesen, im Sinne des Art. 13, Amtsblatt 
Nr. 10 ex 1916 dafür zu sorgen, daß sich ge- 
eignete Personen zum Besuche des Hebammen- 
kurses melden. 


Gegenwärtig praktizieren im Kreise folgende 
diplomierte Hebammen: Stefanie Downarowicz 
in Annopol, Johanna Jableczynska und Ana- 
stazia Góra in Janów, Kazimiera Szczepanik in 
Kraśnik, Sophie Gorotczanska in Zaklików, 
Sofie Matecka in Potok, Antonie Paczek in 
Popkowice, Antonia Kaminska in Wierzcho- 
wiska. Diese haben ihre Wohnungen durch 
Tafeln, welche den Namen und den Charakter 


„geprüfte Hebamme" enthalten, ersichtlich zu 


machen. 


24. Einführung von Postanweisungs- 
Abgabedienst bei den Feldpostäm- 
tern und Einstellung der privaten 
Geldbriefe zu der Armee im Felde. 


Laut Armeeoberkommandobefehl Tel. Nr. 


40153, wird bei den Feldpostämtern und num- 
merierten Etappenpostämtern mit 11. September 
l. J. der Postanweisungs-Abgabedienst ein- 
geführt. 


Aus Österreich-Ungarn, Bosnien-Herzego- 
wina und aus den ósterr.-ungar. Okkupations- 
gebieten in Polen, Serbien und Montenegro 
sind zu der Armee im Felde und der Flotte 
sowie zwischen den einzelnen Teilen beider 
zulässig: 


1. dienstliche (amtliche) Postanweisungen 
bis zum Betrage von 1000 Kronen; 


2, private Postanweisungen bis zum Be- 
trage von 100 K. 
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Alle dienstlichen (amtlichen) Postanwei- 
sungen, weiters auch die bei den Feldpost- 


| ämtern aufgegebenen privaten Postanweisungen 


sind gebührenfrei; für die übrigen privaten 
Postanweisungen zu der Armee im Felde und 
der Flotte gelten die Tarife der Aufgabepost- 
verwaltung. 


Zahlungsanweisungen der Postsparkassen- 


ፎ ämter, postlagernde, telegraphische, expreB zu- 


zustellende Postanweisungen, Zustellung zu 
eigenen Handen und Auszahlungsbestätigungen 
sind unzulässig. 


Die Aufgabe bei Staatspostämtern hat mit 
den inländischen amtlichen Formularen zu er- 
folgen. 


Für die Aufgabe gelten die Vorschriften 
der Aufgebepostverwaltung. 


Die Ausfolgung des Betrages erfolgt grund- 
sätzlich mittelst des Postanweisungsabschnittes. 
Deshalb muß auf der Vorderseite desselben der 
Betrag und die Adresse des Absenders, auf 
der Rückseite des Anweisungsabschnittes die 
volle Adresse des Empfängers vom Absender 
angesetzt werden; außerdem können auf diesem 
Abschnitte kurze, den Zweck der Zahlung be- 
zeichnende Vermerke, wie;. „Nr. des Dienst- 
stiickes“, „zur Rechuung vom . . .“, „Journal- 
artikel" angebracht werden. Weitere Mitteilun- 
gen sind nicht zulässig. 


Die Post haftet dem Absender einer Post- 
anweisung für den eingezahlten Betrag bis zur 
Auszahlung an den Empfangsberechtigten. 
Die Frist für die Reklamation wegen Auszah- 
lung einer Postanweisung an einen Unberech- 
tisten beträgt sechs Monate nach dem Tage 
der Aufgabe. Mit Ablauf der Reklamations- 
1በ8[ erlischt der Anspruch auf Entschädigung 


| Tür Fehlauszahlungen. 
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Nach Ablauf von drei Jahren von dem 
auf die Einzahlung folgenden Tag an gerech- 
net, verfallen die nicht reklamierten Postanwei- 


‚sungsbeträge zu Gunsten der Aufgabepost- 


anstalt. 


| Hinsichtlich der Ableitung der Anweisungen 
an die Feldpostämter gelten die für die Weiter- 
leitung der Feldpostsendungen bestehenden 
‚Vorschriften; die Postanweisungen sind jedoch 
(dem Rekommandationsbunde bezw. der Karte 
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‚beizuschließen. 


Nach der Einführung des Postanweisungs- 
verkehres zu der Armee im Felde wird der 
private Geldbriefverkehr in dieser Richtung 
eingestellt (siehe Runderlaß Nr. 51/16). 


Die dienstlichen (amtlichen) Geldbriefe zu 
der Armee im Felde werden auch weiter zu- 
gelassen. 


25. Verlustanzeigen. 


Es haben verloren: 


Hanna Rozbruch aus Karpiowka ihre bis 
25. Februar 1917 gültige Identitätskarte ; 


Konstantin Kossowski aus Kwiatkowice 
seine bis 26. Februar 1917 gültige Iden- 
titatskarte. 


Die Finder haben die Identitätskarten beim 
nächsten Gendarmerie- oder Finanzwachposten 
abzugeben. 


Mißbrauch wird strenge bestraft. 


26. Verurteilungen. 


Vom k. u. k. Militärgerichte in Janów 
wurden verurteilt: 

Seidenband Rafael aus Kraśnik wegen Ver- 
gehens der Verleitung eines öffentlichen Be- 
diensteten zum Mißbrauch der Dienstgewalt 
nach $ 568 MStG. zur Stägigen verschärften 
Arreststrafe und 

Biegaj Johann aus Ströza wegen Verbre- 
chens des unbefugten Waffenbesitzes nach § 2 
der Vdg. des AOK. vom 8./8. 1916, Nr. 51 
Stück XVI. des Vdg.-Bl. für die Mil.-Verw. in 
Polen zu verschärftem Kerker in der Dauer 
von einem Monat. 


27. Steckbrief-Widerrufung. 


Der im Amtsblatte Nr. 11, Punkt 16, vom 
2.16. 1916 veröffentlichte Steckbrief wider Ro- 
man Jagiełło aus Bendzin, Gmde. Urzędów, 
Kreis Janów, wird hiemit widerrufen, nachdem 
der Genannte laut Meldung des k. k. Gen- 
darmeriepostenkommandos in Urzedöw am 
21.8. 1916 einen Selbstmord begangen hat. 
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20 h-Stücke aus Eisen, 
Nickelmünzen-Einziehung. 
J. Nr. 16843/16. 
Auf AOK. Q. Op. Nr. 101.168 vom 9./ VIII. 1916. 


Gemäß einer vom k. k. und k. u. Fin.-Min. 
getroffenen Vereinbarung wurde mit der Aus- 
gabe von Teilmünzen der Kronenwährung vom 
20 h aus Eisen unter Einziehung eines gleichen 
Betrages vom Nickelmünzen am 3. August d. J. 
begonnen. 


Die Ausgabe der 20 h-Eisenmünzen hat 


— bis auf Weiteres ausschließlich nur gegen Ein- 


—. ziehung der einberufenen Nickelmünzen zu 20 ከ 


- zu erfolgen. 


Die bei den Kassen eingegangenen Nickel- 
münzen zu 20 ከ dürfen in keinem Falle wieder 
ausgegeben werden, sondern sind gelegentlich 
der Dotationsfassungen an die betrefiende Fi- 
liale der Ö. U. B. abzuführen. 


Approvisionierung. Getreide- 
1 vermahlung. 
Ad Erlaß AOK. Nr. 37.307 und Vdg. MGG. 
W. A. Nr. 51.493/16. 


Bezugnehmend auf die hierstelligen Amts- 
blätter Nr. 18 P. 3 und Nr. 19 P. 5, wird wei- 
ters angeordnet: 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


von THALHAMMER m. p., Oberst. 


Die Versorgung der Bevölkerung mit Ge- 
treide und die Regelung des Verbrauches von 
Getreide und  Mahlprodukten für  Approvi- 
Sionierungszwecke, werden dem Kreis- resp. 
ortlichen Notstandshilfskomitees überwiesen. 


Den Mühlen ist nur erlaubt, das dem Ko- 
mitee oder der Landbevölkerung gehörende 
Getreide zu vermahlen. 


In der Zeit vom 1. bis 10. Oktober eriolgt 
die Übernahme der gesamten Approvisionierung 


—ÀÀ 


sowie deren Durchführung durch die Notstands- `. 


hiliskomitees. 


Es ist verboten, in dieser Zeit Bewilligun- 
gen zum Vermahlen auszustellen. 


Die Bevól- | 


kerung muß sich für diese Übergangszeit recht- | 


zeitig mit Mehl und Mahlprodukten versorgen. 


Während dieser Zeit ist das Vermahlen des, [| 


auf Grund von Bewilligungen, welche vor dem | 


1. Oktober ausgestellt wurden, eingelieferten | 


Getreides noch gestattet. 


Mit dem 1. Oktober erlischt das Recht der | 


Gendarmerie, Mahlbewilligungen auszustellen. | 
Vom 11. Oktober an haben nur die vom ort» | 


lichen Stadt- oder Gemeinde-Notstandshilis- 
komitee ausgestellten Mahl - Bewilligungen 
Geltung. 


über die erteilten Bewilligungen zu führen, 


deren Kontrolle auch fernerhin der Gendar- | 


merie obliegt. 
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Die Mühlen haben genaue Vormerkungen | 


| 
| 
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K. u. k. Militärgeneralgouvernement in Polen. 
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E. Nr. 40.400/16 ad. 
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RICHT- UND HOCHST- PRESE IN KREISE a 


für den Monat, Oktober 1916. 
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1: Fleisch-, Selch-, Fett- und Wurstwaren. ST ME | "de 
Rindfleisch m. Knochen| 1 Pud | 56 — | 20 36 | 1 Pid. 1 60 — | 58 E | Pfeffer | 5 
„ohne, E 62 — 12254 = 1 80 65 1 Kümmel | ıpalei 1፡16 = 
Lungenbraten ፡ 66 | -- | 24 | -- 7 1 | 90 | — | 69 1 Essig SIE | ። = 
Kalbfleisch ን 56.21 202.36 ^ 1 | 60 | — | 58 E E 77 | 
Schweinefleisch 2 65 — | 23 | 63 b 1|80|፦ |65| اآ‎ E መመ 
Grüner Speck | 5 ORs | 99 SEES ፡ 2.1 60|-.- 5 E 2وس شون ښک‎ | 
Sehfieer | : l | E MÀ | 
Schweineschmalz 3 08. — 1.85. 63] «5 2 006 1/05 | FE ES 5 ሙን | 
Rindsfett ee [l56; OO x 1160 | — | 58 ጠይጹድጅ፦ 3G 3j 
Gewöhnliche Wurst z 2 | 50 | — | 91 E | 6. Gemüse 
Krakauer Wurst | x SE EO — | Kartoffel 100 11 ت5‎ 36.0 11841 
Preßwurst - 2.20.12 1857 4 Kraut = 111701 23-12 | ፡ es 
E شن‎ __ | Gelbe Rüben s 29 gal eus 
> Rote Rüben 5 2i ”1፦ i73 2 er 
; : | | | Zwiebel » 0 50°. 21-10 S ER 
3 Knoblauch ። ወያ | — 9182 y zu 
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| Gänse N li: St-fetendis 6 ae | 18 Gurken, eingelegt 159010606 3 | 20 | 1 | 19 ۱۹06 = 
Enten x AE 1 | 46 Paradeisäpfel „ 5 4 | 20 1 |] 53 7985 = 
Hühner ; 9 130 | — | 84 Be | | 
| Karpfen 1 Pid. 1 | 30:7 — | 47 : | 
Hechte | à pom LP Tl EN. . i. 
Heringe ። 1 | 20 | — | 44 E 7. Obst. 

Apfel 1 Pud | 3|80| 1/38] 1 Pid: | — 
ppc Eque T UT Birnen 0 4 | 80 1175 7 == 
EUG VILE Pflaumen ንን 3 20 1 188 = = 
ሚሚ e uu Pflaumen, gedörrt 1 Pud | 12 | 80] 4 | Gd || 1 Pid. | — 

111 ጨመ ::ሥ ኦሖ መመ Powidel 5 19-1- 20-4.—6:1598 ች ንዐ ው. 
È i : 
jl 3. Mahl- und Schalprodukte; Bro. | M . EU. . | | | | 
Weizenkochmehl „B“ | | 1 Pid. | — | 22 | — 08 H a 
Roggenbrotbackmehl EE DI — | 08 H 8. Getranke. | 
t z Wein l Eimer | 32 | — | 11 | 64 111 
COE groß : | e —[(30]— |11 H3 Bier ; 10|50| ته د‎ " 
$ ese miN | ERAS Tal D E H Branntwein E = 120| — | 43 3 5 1 
DRE | | d E B 5 fe : Rum ie, P 86. — [191 722 x 
? ; Sodawasser E 5. ل2‎ ese » = 
Roggenbrot | 2 — | 20 | — | 7 H 
በ. Brot ፡ 1.1. 9060) To MIE ን v 
Speisebohnen 1. Pud | 4 90 $52. 66! 3 — |22| — | 08 9, Schlachtvieh. 
| Pferdebohnen ٤ 5 30] 11994 ሥብ BG OR Ochsen 1 Pud | 40 | — | 14 | 55 o 
Erbsen, ganze 2 91801] 8| 38 5 — 128]| — | 10 Stiere 36 | — | 13 | 09 
Linen 4 911011: s v. oues qu Kühe „3.36 | 13 1:09 
a ER Jungvieh 33 17,112. — 
ee Kälber 299 = 110") 35 
TA RR | | Schweine T 515251118 1:55 
* | lr | | | 10. Futterartikel. 
ማች : 3 Heu gepreßt | 1 Pud 
4. Milch, Molkereiprodukte, Eier. Hé | | 
Vollmilch*) | | ጋታ OU |e Stroh gepreßt : 5 
Magermilch | ” Rp e AUT Stroh lose a | ae 
| Topfen | | 1 Pid دت‎ Ölkuchen | ; | 
Tischbutter E 2 گ‎ 60] — |95 
| Kochbutter | i 34 30:1. 1284 
| vom Produzenten | 15. 2.097 ከገ 
Eier (frisch) | j Kleinhändler E ES oro Brennholz hart 1 KI. 56 | — | 20 | 36 | 1 Pud 
an Brennholz weich 1 Kl. | 46 | = | 16 |. 73 | 1 Ba 
pee سار‎ Steinkohle | ረ 
RER ere | Petroleum 1 Pud 9180| 3 | 56 lll Bide 
rn Gew. Stearinkerzen 3 
5. Spezereiwaren und Gewürze. Gew. Kernseife = 
Kaffee gebr. | 1 Pud 1.146.|56 50 ከኮ Schmierseife 
Zucker (Würfel u. raff. Zucker) 5 — 1801 129 Kristallsoda de 
Zucker (Krist. nicht raff.) ን — | 760 Zündhölzchen 1 Sch. 
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Janów, am 1. Oktober 1916. - 
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